
Ab 1969 -soll der Aufbau eines modernen Systems der 
Datenverarbeitung beginnen ZUI' Verhe'iSel'Llllg der Lei­
tungs tätigkeit und Rationali sierung der Verwaltllllgs;1rbeiL. 

fnnerhalb der Verbände soll ein einheitliches Schlüssel­
sys tem in der Da ten"erarbeitung geschaffen werden. 

Zur weiteren QuaJiflzierung nehmen ab Herbst lU6!) 
3 Meister der Abteilung ein Abendstudium als Gartenbau­
ingenieur auf; 2 Kollegen werden sich L969/70 als Extcme 
nuf deu Abschluß als Gnrtenbauingenieur vorbereiten; 
6 Kollegen nus der Champignonproduktion nehmen" "" 
einelll Speziallehrgang in Dieskau teil; 3 Facharbeiter alls 
dem Gemüse- und Gartenbau schließen die i\feistcrausbil-

dung ab; alle 18 Lehrlinge nehmen am Berufswett.bewerb 
teil und s tell en ~ich t eilweise gesonderte Ziele. 

Mehrere Brigaden der Abteilung stehen im Kampf um 
den Titel "I';:oll ek liv der so:t.ialistiselten Arbeit". Ziel i,l, 
daß bis 1970 50 % aller Brigadckolleklive Ulll diesen 
Titel ](ämpfen, 

Im \Vettbewcrb "Sdlöner unsere .sozi,di stischc Hauptstadt , 
mach mit!" werden di e Mitglieder der LPG ,, '1. Mai" War­
tenberg/Lind enberg insgesamt \Verte von 50000 Mark an 
NAW-Leist'lIngell scha fren, Aueh mit diese,' VerpOichtull l-: 
und ihl'e l' vollen Realisierullg woUell sie zur würdigen 
Vorbereitung des 20. J,lhrest<>ges unserer n cpoblik bei-
tl'l.lgen. A 7168 

Bohnenvollerntemaschinen im Komplexeinsatz Prof, Dr, habil, G, STAt-U-IEK* 
Dipl,-Gärtner E, WAL TER* 

Die KOlllentration der Produktion von Gemüse \\'ird in Zu­
kunrt dUJ'c11 "ielfältige hOI'izl)nt:lle und vertikale Koopera­
tionsbez iehungen stark zunehmen. Beim A.ltbau von Gemüse­
bohnen für die Kon servjerung wnrden ZUI' komplexen Hatio­
ualisiel'ung der Prod·uktionskette zunächs t etwa iSO bis 
160 ha empfohlen, die im Komplex mit Li J': rutemaschinen ab­
zuemten sind [1]. 

Um die wis.senschaftlidlen Ergebnisse zu bes tiiligen, wurden 
in einer guten Zu sammena rbeit mit Schrittmachern der Praxis 
im Jahr 1968 in der LPG "Neues Leben" Magdeburg-Südwest 
die vier Gemiisebohnen-Vollerntemaschinen mit Bunker der 
LPG Magdeburg-Südwes t, Domersleben , GI"Oß nodensleben 
und Scheiblitz " om Endproduzenten, dem VEB "Ogema" 
.Magdeburg, zu einem Kom plex .z,usammengestellt (Titelbild). 

Da ,in d.iesclll Bereich ersLmalig El'Iltemaschinen mit Bunker 
arbeü eten, erfolgte VOIll Institllt für Gemi',sebau Großbeeren 
der DAL Zllniidlst eine Einführung über die sachgemäße Be­
dienung der ~fa,chine n und über die z\\'cckmiißigste Organi­
sa lion des Komplexein sa tzes, wobei die Ergebnisse der tech­
nol ogiscl, en Untersuchungen an einer Einzellllaschine im 
Lehr- und Vers uehsgllt Groß beeren wgrunde lagen [2]. 

Der Versu ch in der LPG "Neue:; Leben" in :\fagdcburg-Süd­
west bestü~igle, da ß 

der komplexe Einsatz technolo!;ische ulld ökonomische 
Vorteil e innenhalb der Produktion,kCLtc Gelllii,elJohnell 
b"ingt; 

der \Veg der Itohware VOlll I'eld ,"ur Verarbeitung s t"tig­
ist uud öic" wese llllicl, vel'l<ürlt; 

ein e bessere QlI,r1itJt J el' 11.0hwarc ['rhalten bleibt; 

die VerRrbeituugsindustl,ie ein einheitlid,cs Produkt er­
hält und 

d ie O,'ganisa tioll der Hohwarenanlicferllng erleichtert 
wird , 

Die Erntclllaschinen Il,it Bunke" eignen sich besonders für 
den komplexen Einsat:t.. Bei d,iesem T y p werden die geernte­
ten Gemüsebohnen in ei norn Bunker mit 0/> bis 0,6 t I'as­
snngsvermögen gesa'nmelt. Die Entleerung wird vorn Trak­
tor.sitz ·a-us eingeleitet, wodu "ch nur eine Person - der Trak­
torist - zum Ernten e~fo .... J erlich ,ist. Zu Beginn jeder Fahrt 
unter neuen Erntebedingungen is t zunächst ,nit einer E,'nte­
mascll.ine e in Probeeinsa tz no twendig. DG],ei werden die 
zweckmä ßigste Fortschrittsge3chwindigkc.it, (\pr Hekturertrag 
und die davon abhängige s'achgemäße Einstellung der Ernte­
und Reinigungsa nlagen f(lstge, lellt. 

Die gewonnenen El'kenntuLsse fiir di e Einstellung der Ernte­
und Reinigungsanl agen \\"O rden an'lchließend vor El'lltcbcginn 
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des Komplexes auf die weitereJl i\faschinen über trag'e n, damit 
maxi während de r ArbeitsGusführung nur noch eine Fein­
rcgulier.ung- vonunehmen brauchI. Die Einstellung der 
Maschine wird von eine'lI sachkundigen Maschinisten vor­
genommen, die Bedienung \\" ii llrend der I'ahrt erfolgt aus­
schließlich d·urch die Trakto~isten. Es ist aber "u empfehlen, 
daß beim Arbeiten mit vi er Erntemaschinen im Komplex 
v,ier TraktoI1i51en und z u sät~ li eh ein Maschinist eingcset:t.t 
wel'den. Letzterer ist für die Dbel'lvachung der Qualität der 
geernteten Bohnen und der sich darG ll s e rgebenden I'cinrcgu­
licl'Ullg der E rnte- und neinigungsanlagen sowie der Beseiti­
gung von J;]einen ted lllisehen Störungen ,·erantwortJ,ich. 
Gegenüber den El'lltemaschi.nen mit Absackvorrichtung wer­
den drei Arbeitskräfte eingespGrt, 

Um im El'lltekomplcx mit gleicher Fortschr itt sgeschwindig­
keit fahren O'lU 'können und die G nn ~i h e l"lld gleiche Drehzahl 
der motorgehund enen Zapfwelle "u m Anl,.i eh der El'IlteanLa­
gen :1-U erhalten, war es vorteillt.ll"t, mit gleid,en Tral<lort~'Jwn 

zn fahren. vVeiterhin zeigte es s ich , daß e ine gle id,miißig gute 
.\usbildung der 'fral,tori s tc ll bei m Arbeiten mit Bohnellcrntc­
ma schinell gegeben ·se in muß, d!l sonst orga nisatorische Stü­
rungen beim Ernten eintreten. Das ",i"kt s ich beso nd crs im 
Einhalten der " orgegebenen ,\bstünde au s, die für den rei­
bungslosen Entladeprozeß wi chlig sind . Die Traktoristen 
müssen weiterhin a m La,uf dc,' E rntClll nschine funktionelle 
und tecllllische S tö,'ungen so fort erkennen, damit keine grii­
ße r~n Schäden an l\fn.schine und El'Ilteg-ut cinlrt:tcn. 

Die l io "LSchritbgeschwindigke it wird s tilfk durch "on~inandcl' 
a bweichende ErnteLJedi'lgllngcn (Ert rag, Plhlll/.enhnlJitu " Sor­
len, Unlu-autbesa tz, KI~-l.l.,a , Boden) beeinllußt. Ein "'csellt­
lid,e ,' Faktor ist der Ertrag. 

Die .\bhängigkeit zeig-t eine Jl egabive Be;(icllUug, d. Ir. , daG 
sich mit wnehmend e lll Ert"Jg die Forl:<chrinsgeschwimligkeit 
in der Gl'lIndzei t (Tl ) " errin gc rt (Bi ld J.) . Dcr negrc"ions-
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Dild 1. Abhängiglt.e iL der ForlSChriltsgcscllwindigltcit vom ErLr~g 
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Bild 2. Entleeren eines Bunl~crs auf elen LK\V-Anhüngcl' 

Bild 3. Anzahl der Einzelfahrlen über das Feld zur Füllung ein., 
Bunkers in Abhängigkeit vom Erlr:\g lIne! "on oct' FrldHingc 

1000..----. .... ----,------,--"'----,-----,-----, 

m 

800H-~~~---~ __ --~--+--~~--~ 

3 

" 5 
6 

MO~~~~~~~~~~~~~~=-J 
70 so dt/ha 100 50 

fr frag 

koeffizient von b = - 0,56 sagt aus, daß sich die Fortschritts­
geschwindigkeit in der Zeit Tl bei den vorliegenden Unter­
suchungen um 5,6 m/ min verringert, wenn uer Ertrag um 
10 dt/hn ansteigt. Den Zeitermittlungen lagen normale Ernte­
bedingungen (gutes Wetter unu nnkruutrreier Bestand) zu­
grllnde. 

Der während der Probefahrt fest{l'cstellte zu erwartende Hek­
tarertrag dient weiterhin ZIIr Festlegung des Umlauepunktes 
der geernteten Hülsen vom Bunker auf Transportfahrzeuge, 
da in Abhängigkeit des Ertrages die Fahrstrecken bis Zlll' 

Füllung des Bunkers verschieden lang sind. Nach dfn bis­
herigen Erfahrungen ist es richtig, die Transportfahrzeuge 
auf dem Vorgewende aufzustellen (Bild 2). Entsprechend der 
Feldlänge und dem bei der Probefahrt ermittelten Hektar­
ertrag lassen sidl die erforder1ichen Einzelfahrten über die 
Länge des Feldes bis zur Entleerung der Bunker aus BLld 3 
entnehmen. Die Hyperbeln zeigen Grenzwerte; hier sinu in 
Abhüngigkeit vom Ertrag bei bestimmten U mfahrten die 
Bunker gefüllt. Deswegen ist fiir Feldlängen (y), die in 
Abhängigkeit vom Hektarertrag :Z;\VIischen zwei Hyperbeln 
liegen, dlie Anzahl der notwendigen Fahrten bis zur Entlee­
rung eines Bunkers auf der darüberliegenden Hyperbel abzu­
lesen. Der Bunker ist bei Entleerung zwischen zWf'i Grenz­
werten nicht ganz gefüllt. Es zeigte sich aber, daß Bunker 
mit einem Inhalt von etwa 5 dt mit der Hydraulik besser 
auszuheben waren. 

Bild 3 zeigt, daß bei einem Ertrag von 80 eIt/ha und einer 
Fddlänge von 600 m nach drei Fa.hrten über die Länge des 
Feldes der Bunker gefüllt ist. Besteht eine Transportf'inheit 
aus LKW und Anhänger, dann ist auf der Feldseite, wo die 
driue Fah,·t beendet wi,.u, de'· zucrst zu heladende Wechsel­
anhänger aufzustellen. Die i\lnsehinen ernten dann weiLer 
unu beladen anschließend dcn von der Verarbeitungsindu­
strie zurückgehhrtcn LKW nach drei weiteren Umfahrten 
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Bilrl 4. Gleichzeiliges EnLleereD von zwei Bunl<ern auf den LKW 

Bild o. Das EnLleeren des LKW in den AnnahmeCörderer T 237 

auf der entgegengesetzten Feldseite; vorher wird uer volle 
Anhänger mit einem leeren llusgetauscht. Bei 600 m bis 
900 m Feldliinge sind die Bunker bei 80 elt/ha ·nach zwei 
Fahrten zu entloo'·en, bei Lüngen unter 900 m sind die Bun­
km· mit wenige.r als 6 dt gefüllt. Mit zwei, vier oder s~.chs 
Fahrten bis zur Entleerung der Bunker werden Anhänger 
lind LKW auf der gleichen Feldseite beladen. 

Die Grenzwerte ergeben sich aus folgender Beziehung, wobei 
eine Reihenentfernung von 0,417 m und ein Bunkerinhalt 
"on 6 t zugrunde gelegt ",,,,.den: 

S· Q. 
Y=--­

Q2· X 

Darin bedeuten: 

S Fahrstrecke in m je ~a 
Ql Bunkerinhalt in dt 
Q2 ut je ],a 

( ~ ,', I 

x ,\.nzahl der Fahrten über die Feldlänge zur Füllung 
eines Bunker.> 

y Feldlänge in m für x Fahrten je Bunker 

Beispiel: 24000 ,6 = 600 m 
80· :J 

Der Abstand der Erntemaschinen in Tl ist nach der Höhe 
der Entladezeit (T21 ) festzul·egen. Die bisherigen Ergebnisse 
brad,ten eine T21 von x = 2,35 min. Die Vu.,janzbreite be­
trug 1,50 min und die Streuung 0,37 min. Demnach müssen 
die Erntemaschinen .in einem Abstand von""" 3,0 min fall­
ren, damit keine 'Wartezeiten beim Entleeren auftreten; bei 
einer mittleren Fortschrittsgeschwindigkoit vo" 70 m/ min sind 
das = 200 m. Es können aber auch zwei Erntemaschinen 
hinterc.i,,·ander arbeiten. Das Entleeren der Bunker erfolgt 
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dann gleichzeitig an den beiden Längsseiten der Transport­
fahrzeug" (Bild 1,), wobei allerdings die vordere Ernte­
maschine zum Entleeren einmal U01 don Anhänger oder LK\" 
Fahren mul1 Das Verfahren wird besonders auf Scldägen mit 
h;ldliingen unter 400 m z\\'cekmüßig sein, Weiterhin wird die 
Wartezeit des LKW um etwa 5 min \'erkiüzt, die dann für 
,Ien Transporl zur Verfügung stdlen. 

Ein besonderer Vorteil der komplexen Erntearbe;it besteht in 
dem schnellen Fiillen einer Transporteinheit. Beim Ernten 
mit einei' '"faschine ist ein Lastwg mit einer Nutzmasse von 
r, t ,in etwa 6 h beladen. Die erst.geernteten Gemüsebohnen 
stehen dann etwa 5 h ungcsdüi tzt auf dem Feld. Hinzu lwm­
men die bng'en Standzeiten der Transportfahl'zeuge. :\'lit vier 
Erntemaschinen sind ... t in et,va 1,3 habgeerntet und es Folgt 
anschließend eine stetige Bel icferung der VerClrbeitungsindu­
strie. Hier ist die Roh\Yi!rc in eine Annahmevorl'iehtung Clb­
zukippen (Bild S) und Cln5chli,:,ßend in moderne Veral'bei­
tungslinien zu leiten. Der leere LK\" mit Anhänger riihrt 
wieder auf d<ls Feld, wechselt den leeren gegen den gefüllten 
Anhiinger <lUS, wird aus den i nzwisrnen gdü.llten Bunkern 
selbst beladen und kann ni ... h et\yCl 15 min wieder zur Indu­
strie fahren. DQS iq ('in kurzer \Varenweg, der sich auf die 
Qualitätserha.ltllng· der nohw:1re \'orteilhaft auswirkt. 

Das Arbeitwer'fahren \'on der Ernte bis zur ersten Verarbei­
tlingsstuFe läuft auf Iwopel'ati"er Basis so ~b: 

• Ernten mit vier ~[aschinrn; 

• Entleeren der Dunkel' in TransportfahrzclIge mit Kipp­
einrichtung; 

• TJ'ilnsport der nohwal'e vom Feld direkt zur Verat'bei­
tlll1gsindustr'LC; 

• Abkippen der Bohnen in eine Annalllll('\'ori'ichtllilg mit 
verstellbarcr Dandgeschwindigk('it: 

• stetige Weiterleitunf( (I CI' Gemiisrhnhnen in die Heini­
gungsanlagen; 

• fließender \Vcitertrilllsport in die S()l'linmaschinen und 
",-citcrcn Vel'~H'bei tu ng-C;:1n I;qjcn. 

Die vIer Erntemaschinen leisten bei normalem Ablauf der 
El:l1te und einem Durchschnittsertrag' von Nwa 70 dt/ha 
3,6 ha/Schicht. Unter Einbeziehung der Schlcchtwetter- lind 
arbeits freien Tage kalln mall in der I\:ampag'lle von etwa 
25. Juli his Ende Seplember mit ~5 ,!lJsolutcn l;~fnl('tagen 

rechnen, so daß die KampagneleistUllg der Komple,hrigadc 
mit vier F:rntemascllinen, wie bereits el'\dlll1l, (~twa 1f)0 k, 
beträgt. Bei dieser Leistu ng \\'er(len Cl t/h bzw. :!I, t jc Schicht 
Gemüsebohnen geerntet. 

Um kontinuierlich emten zu I,önnen, ist hei der zeitlichen 
Folge der Bestellungstermine zu beachten, daß die Entwick­
l,ung,szeiten bei ].uniaussaaten um cinige Tuge kiiJ'zer als bei 
Maiaussaaten und bei Juliaussaaten Gm liing'stcn sind [.3J. 
Das ist bei der Planunf( der Prodnktion>tcrminc zu beachten. 

Zusammenfassung 

Es wird über dic erslc ErprolJUng beim komplexen Emt('n 
mit vier GeIl1lisebohnen-Yollel'Jllemllschin('n in der Praxis 
berichtet. Die gewonnenen Erkenntnisse für eine r<ltiOlwlk 
Organisat ion des Ernteablall res \\'c]'(\en mitgeteilt. 

Die Beziehung des Hektarertrages ;)Llf die Fortsl'hrittsge­
schw,indigkeit (Ier Erntemaschincn in dCI' ZC'itT, und auf die 
Bestimmung dcs Entladel'lInklps der Bl1nl'PI' \\'i['(1 ullt('rSllcht 
und grafisch dctrgestellt, 
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Zum gegenwärtigen Stand und zu einigen Ergebnissen 
bei der Mechanisierung der Speisezwiebelernte 

Dr_ G. BANHOLZER* 

In den Jahren nHt:h 19GO liefen eille Reihe von Arbeiten mit 
dem Ziel, die Zwiebelernte Z'1l mechanisieren. 'Nenn gegen­
\\'[irtig d,ie Mehrz~ld der zwiehelanbauenden Betriebe zu 
mechanisierten El'I1te\'erfah!'cn iiLergegangen ist, so ist das 
in erster Linie al1 f cl ie Erf(cb nisse der Sozialistischen Arbei ts­
gemeinschaft ,) [ech~ nisieru ng des Zwicbelanbaup,s" zu riick­
zuführen. Es wurden (lab(' i verschiedenc Möglichkeiten der 
Erntemeclwnisierullg ulltersudlt lind aufgezeigt, clie drn 
Zwiebelanb[Lllbetl'iehen durch PLlblik~tionen und Vorführun­
gen hinreichend Dekannt sind [I] [:l] [3J. Im nahmen weite­
re!' Arbeiten zur Pl'odnktionskette Dauel'zwiebeln kam es 
darauf an, die genannten Arbeiten fortzllsetz('n. Dber einige 
erste Ergebnisse kann berichtet werden. 

Unter dcn kLimatischen Bedingungen der DDn iq flir die 
mechanisiertc Zwiebelernte eine Zweiphasenernte clwralne-
11istisch. Sie gliedert sich in das noden der Zwiebeln und in 
die Aufnahme mit an~chließendem Transport zu d(,Jl Zwi­
schenliigern mit Einrichtungen zur technischen A'"clltrocl,­
nung der Zwiebeln. Zwisdlcn den beiden Phasc" dcr Ernte 
Liegt die Periode der Felclnarhreife, die eine Daucr von 7 bis 
9 Tagen [1,J erfordert und nicht überschreiten soll. Damit 
unterscheidet sich dc" gesamte ErntekompJex grundlegend 
von dem südlich geIeg,ooer Länder, wie z. B. der VR Ungarn, 
SR Ilumiinien oder vn Bulgarien [2] [.1 1 [3]. 
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DieS Roden dcr Zwiebeln, als er>!er Arbcitsg'!lIlg der mecha­
nisierten Ernte, wird derzeit llauptsächlich mit dcm Sieb­
kettenroder E 649 ausgeführt. Dabei sind \'erscbiedenc Modi­
filmbionen bezüglich der Rodc,chare in elen Produktionsbe­
trieben 8 (1zutrefft'n. Oftmals wird das vnn .1('r SAG "Mecl~,\­
nisierung des Zwiebelanhaues" entwickelte 7.",iehelrocleschm 
benutzt, jedoch weisen diese, wlet.zt \'om Kl'eisbctrieb fiil' 
Landtechnik Pot"bm gcfel'tigl(,11 I\n.!csch"r(', (llnterialseitig­
qualitntive i\Iäng'cI nuf. lksltalb wil'd in ('inigen Detri('hcll 
ein durchgehendes flaches Allfnahmeschar aus Stahlblech aus 
eigeuer betrieblicher Proc\·uktion am Siebkettenrodel' ange­
baut. Bei einer' .\rbeit.sbrcite von 1,23 m werden die Zwi"beln 
gerodet, auf den Siebketten wircl flic anhaftencle Er'dc abge­
schüttelt, anscldießend erfolgt die Schwnclabl<lge. 

Ein weiteres wichtiges Hoclc\'erfnhren, das sich in d('r LPG 
"Am Henn('berg" Blum('nberg gut hcwiihl'l, stelll der Anbau 
von Rodekörpern (Hackmesser mit Gleitstiibcn) <ln das 
Zwischenachsanbauvielfachgeriit P 4:20 W(ll RS 09 d<lr. Damit 
können d,ie Zwiebeln bei einer Arbeitsbreite von 2,5 m gero­
det unD anschließend Quf dem Feld unter 13erlicksichtigung 
von Fahrspuren für die weilere Bearbeitung abf(elegt \\'er­

den. 
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